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Lokales.
* Aus dem Gutshof des Genesungsheim„H h?

Wald ", das dem Frankfurter Hospital zum hl. Gelst
gehört, wurden in der Nacht zum Mittwoch drei
schwere Kühe gestohlen. Die Diebe die offenbar
sehr lokalkundig waren, hatten die Zeit benutzt, in
der der Wächter seine Wohnung ausiuchte, um einen
Imbiß zu nehmen. Sie führten die Tiere denen
ste die Huse mit Lumpen verwickelt hatten durch
den Wald bis zur Königftein-Oberurseler Chaussee
und luden sie- dort aus Wagen. Eine liegengeblte-
bene Ladepritsche ließ dies erkennen. Man ist eif¬
rig mit dem Suchen nach den Tätern bemüht.

* Der Frühkartoffel-Erzeugerhöchstpreis ist von
der Provinzial-Kartoffelstelle bis auf weiteres aus
8 M . pro Zentner festgesetzt worden.

* Herbstobstpreiseund Brotausstrichversorgung.
Ueber die Bewirtschaftung de- Herbstobstes ist die
Entscheidung nunmehr dahin gefallen, als die ge¬
samte Aufbringung des für Brotausstrichmittel not¬
wendigen Obstes nunmehr auf freien Abgaben der
Erzeuger beruhen wird. Der Handel mit Herbstobst
ist also vollkommen frei. Der Wunsch der Reichs¬
lei,ung geht dahin, daß die Marmeladefabriken zur
Deckung des Bedarfs der Bevölkerung an Brotauf¬
strichmitteln die benötigten Mengen Obst unter Auf¬
sicht der Reichsgesellschaften für Obstkonserven und
Marmeladen zu deren Verfügung erwerben und die
Fabriken dürfen daher keine höheren Erzeugerpreise
bezahlen als die folgenden: 1. für gepflücktes Obst
bei Ausscheidung aller verkrüppelten und beschädigten
Früchte«20 M. je Zentner bei Aep ein und 25 M.
je Zentner bei Birnen ; für alles Schüttel-, Most-
und Fallobst 15 M . je Zentner bei Aepseln und
12 M. je Zentner bei Birnen ; 3. für Zwetschen,
(Haus-Pflaumen, Hans -Zwetfchen, Mus - Pflaumen,
Bauern -Pflaumen, Thüringer Pflaumen , Brenn-
zwetfchen) 25 M. je Zentner . Hierzu kommt ein
angemessener Nutzen für den abkaufenden Händler.
Bei der reichen Obsternte dieses Jahres dürfte es
wohl den Marmeladenfabriken gelingen, den not¬
wendigen Bedarf zu den festgesetzten Preisen im
freien Handel zu erwerben. Durch den Entschluß
der Reichsleitung, das Herbstobst nicht zu bewirt¬
schaften. wird, wie die Rhein-Mainische Lebensmittel¬
stelle mitteilt, einem dringenden Wunsch der Erzeuger
und Verbraucher entsprochen. Sache aller Beteiligten,
nämlick der Erzeuger, der Händler und der Ver¬
braucher ist es nun, nicht durch Fordern und Be¬
zahlen übermäßiger Preise die endlich wiedergewvn-
nene Freihei tim Handel mit herbstobst zu mißbrauchen.

* Wer verteuert die Kartoffeln? In einer
am Montag in Berlin stattgehabten Versammlung
der deutschen Karioffelgroßhändler schob man die
Schuld au den hohen Kartoffelprersen der staatlichen
Zwangswirtschaft zu. In derselben Zeit, in der die
Reichskartoffelstelle in Holland 45 M . zahlen mußte,
feien die deutschen Großhändler imstande gewesen,
in Holland jede Menge Kartoffeln zum Preise von
30 Mk. zu kaufen. Infolge der Zwangswirtschaft
fei, wie statistisch nachgewiefen werden könne, die
Kartoffelanbauflächeständig zurückgegangen. Die
Großhändler ei klärten, in der Lage zu sein, voll¬
ständig ausreichende Mengen Kartoffeln zum Preise
von 9—10 Mark beschaffen können. Die Händler
nahmen eine Entschließung an, in der die Aushebung

der Zwangswirtschaft bis zum 15. September ge¬
fordert wüd.

* Drahtlose Telegraphie,wird auf der Frank¬
furter Einfuhrmesse(1.—15. Okt) eine große Rolle
spielen, indem eine Anlage für drahtlosen Nach¬
richtenverkehr in das Neichssunkennetz eingegliedert
wird. Auch eine Versuchsanlage für drahtlose Tele-
phonie wird im Betriebe vorgesührt werden.

* Ein Geschenk an ihre rückkehrenden Kriegs-
gesangenen verteilt die Stadt Frankfurt. Sie gibt
jedem eine Garnitur Wäsche, bestehend aus Hemd,
Unterhose, Strümpfen, weichen Kragen und Taschen¬
tuch. Da für die Stadt Frankfurt etwa 5000 Ge¬
fangene in Betracht kommen, so verursacht das Ge¬
schenk eine Aufwendung von 150000 Mark, also
30 M pro Mann.

* Laßt die Oefen und Heizanlagen Nachsehen!
Die mit Sicherheit zu erwartende Brennstoffnot im
Winter gibt zu der Bemerkung Veranlassung, daß
der mangelhafte Zustand der Oesen und Heizungs-
etnrichtungeir vielfach ein Grund für unwirtschaft¬
liche Ausnutzung der Brennstoffe ist. Es ist des¬
halb dringend zu empfehlen, die im Kriege etwas
vernachlässigtenOesen und Heizungsanlagen jetzt
gründlich Nachsehen zu lassen, soweit es nicht schon
geschehen ist.

* Wildlieferung nach Frankreich, Einem
Pariser Havasbericht zufolge meldete der „Matin ",
daß mit Unterstützung des Landwirtschaftsminister¬
iums der französische St . Hubert - Klub bei der
Kriegsentschädigungskommission erreichte, daß von
Deutschland und Oesterreich die Lieferung von 230
Hirschen, 6000 Rehen, davon 2000 einjährige,
800000 Hasen, drei Millionen Paar graue Reb¬
hühner verlangt werden sollen. Oesterreich hat über¬
dies eine Million Fasanen, darunter 200000 männ¬
liche, zu liefern. Das Ganze ist anfangs Dezember
und März während zwei bis drei Jahren lebend zu
liefern. — Mer das Wild fangen soll und wo, ist
leider nicht näher angegeben.

* Die einmalige Beamten-Teuerungsbeihilfe.
In den Kreisen preußischer Staatsbeamter herrscht
noch vielfach Unklarheit über oen Stand der Frage
der einmaligen Beschuffunasbeihilse, die, wie bereits
mitgeteilt, in Höhe von 500 M. für Ledige 1000 M.
für kinderlos Verheiratete und 200 M. für jedes zu
berücksichtigendeKind geplant ist. Die Auszahlung
an die Reichsbeamten wird voraussichtlich um Mitte
September e.folgen können. Für die preußischen
Beamten wird sich die Zahlung anschließen, sobald
die Zustimmung.der Landesversammlung vorliegt.
Die Volksvertretung wird sich unmittelbar nach ihrem
für Mitte September in Aussicht genommenen Zu¬
sammentreten mit einer entsprechenden Vorlage der
preußischen Staatsregierung zu befassen haben.

* Gemüsehöchstprcise. Für den Bundesstaat
Hessen und den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde,
wie aus Darmstadt gemeldet wird, der Erzeugergroß-
und der Handelshöchstpreis für Gemüse auf Anlaß
der gemeinsamen Preisfestsetzungskommission wie
folgt festgesetzt: Stangenbohnen Erzeugerhöchstpreis
32 Pfg ., Großhandelspreis 40 Pfg , Kleinhandels«
Höchstpreis 50 Pf -, Buschbohnen 32, 40 und 50 Pf ..
Wachs- und Perlbohnen 38, 45 und 55 Pf , Puff¬
bohnen 15, 20 und 25 Pf ., Erbsen 30, 38 und 45
Pf . Ueberschceitungen werden mit Gefängnis und
mit Geldstrafe bis zu 200000 M. bestraft.

* Die Kaffee-Einfuhr. Der Kaffee-Einsuhr¬
verein konnte wegen des niedrigen deutschen Geld-
standes in der letzten Zeit keine Einsuhrerlaubnis
erteilen. Vom 1. September an wird die Erlaub¬
nis wieder gegeben werden, doch ist wegen der
unterschiedlichenZollzahlungen im besetzten Gebiet
und in den Seehäfen kaum damit zu rechnen, daß
größere Kaffeemengen über Hamburg eingesührt
werden.

* Verwertung der von Angestellten gezeichneten
Kriegsanleihe . Während des Krieges sind in sehr
vielen Betrieben Angestellte und Arbeiter durch die
Betriebsleitung veranlaßt worden, Kriegsanleihe zu
zeichnen. Während es den Betue'vsmhabern jetzt
möglich ist, bei Käufen aus Heeresbeständen die in
ihrem persönlichen Besitz befindlichen Kriegsanleihe¬
stücke zu einem sehr günstigen Kurse zu verwerten,
haben Arbeiter und Angestellte diese Möglichkeit
nicht. Die „Bereinigung der leitenden Angestellten
in Handel und Industrie " hat jetzt in einer Eingabe
an den Reichsfinanzminister den Antrag gestellt,
daß die Arbeitgeber berechtigt oder auch verpflichtet
sind, auch die von ihren Angestellten durch sie ge¬
zeichneten Anleihestücke zum Ankauf von Äaren
aus Heeresbeftänden benutzen zu können.

* Das Branntwein -Monopol-Gesetz tritt am
1.Oktober d. I . in Kraft . Das Branntwein-Monopol¬
amt ist durch Verordnung vom 11. August d. I.
errichtet worden. Branntwein aus Klein-, Obst¬
und Abfindungsbrennereien, der bis zum 30. Sept.
d. I . erzeugt wird, muß gemäß der Verordnung
vom 24. Februar 19l7 an die von der Süddeutschen
Spiritusindustrie errichteten Sammelstellen obge-
liefert werden Branntwein , der nach dem 1. Ok¬
tober d. I . in Abfindungsbrennereien, die nicht mehr
wie 4 Hektoliter Alkohol im Jahr hei stellen, er¬
zeugt wird , darf dementsprechend von den Erzeugern
ohne weiteres zurückbehalten und gegen Entrichtung
des Freigelds von 1 Mark für das Liter Trink¬
branntwein verwertet werden. Abgefundene Obst¬
brennereien, die mehr als 4 Hektoliter Alkohol im
Jahre Herstellen und Verschluß- Obstbrennereien,
müssen nach § 55 Ziff. 3 der Grundbestimmungen
zum Gesetz über das Branntwein - Monopol bis
zum 1. Sept . d. I . bei dem zuständigen Haupt¬
steueramt einen Antrag auf Befreiung von der
Pflicht zur Ablieferung des Branntweins stellen.
Die gleichen Bestimmungen gelten auch für Korn¬
brenner , d. h. solche Brenner, die ausschließlich
Roggen , Weizen, Buchweizen, Hafer oder Gerste
verarbeiten und nicht Hefe im Würzeversahren Her¬
stellen.

* Für die Kriegshinterbliebenen. Eine Denk¬
schrift über die bisherigen Aufwendungen für Kriegs¬
hinterbliebene wird der Nationalversammlung im
Oktober zugehen, um dem Parlament Gelegenheit
zu geben, einen Ueberblick in dieser Frage m ge¬
winnen . Bis zur Neuregelung des Mannschafts¬
und Hinterbliebenengesetzes werden den notleidenden
Hinterbliebenen Beihilfen gewährt werden.

Von nun an müssen alle Quartierbillette beim
Weggang des Einlogierten von diesem durch Namens-
Unterschrift und Datum bescheinigt werden.

Der Kommandant.



Betr: Viehzählung am 1. bepiemDer iviv
Auf Beschluß des Bundesrates ist eine kleine

Viehzählung vorzunehmen . Dieselbe erstreckt sich
aus Pferde , Rindviehs Schafe , Schweine , Ziegen,
Kaninchen und Federvieh.

Das SahlaeJcbäft geschieht durch ehrenamtliche

/iin
den September 1919 , vorm , von 8 Uhr ab wird
bei Herrn Ferdinand Diehl , Hauptstraße

* Margarine »
werden am Montag , den 1. Sept . 1919 , am Gütet«
bahnhof freihändig verkauft . * ** **

Ausgabezeit : von 8 — 12 Uhr vormittags unb
von 2— 5 Uhr nachmittags.

Städtisches Schmalz
steht nur noch in der Metzgerei Hirschmann zum
freihändigen Verkauf.

Haferflocken und Kaffee -Ersatz
werden am Freitag , den 5 d. Mts . im

Kotmumverein , Hainstrasse
gegen Vorzeigung der Lebensmittelausweiskarte und
gegen Abgabe des Abschnitts J des blauen Lebens»
Mittelblocks ausgegeben.
Auf den Kopf entfallen 150 Gramm Haferflocken zu

25 Pkg.
Auf die Familie 60 Gramm Kaffeeersatz zu 15 Pfg.

Die Nährmittelselbstversorge : sind zum Bezüge
von Haferflocken nicht berechtigt.

Am Freitag
den 5 . d M . wird bei der Fa . Schade & Füllgrabe

Kunsthonig
gegen Vorzeigung der Lebensmittelausweiskarte aus¬
gegeben . Bezugsberechtigt zu dieser Ausgabe sind
die Einwohner nachstehender Straßen : Untere Höll-
gaffe , Unter -Tale >feldweg , Viktoriastraße , Vogcls-
gefanggaffe , Wilhelm Bonnstraße , Adler -, Bahnhof -,
Bleich -. Burgerstraße , Burgweg , Doppes -, Elchen-
straße , Feldbergweg , Frankfurterstraße , Friedensweg,
Grabenstraße , Große Hinterstraße , Güterbahnhof,
Hain -, Hartmuth -, Haupt -, Hch . Winter -, Höhen -,
Jamin - unv Katharinenstraße.

Auf den Kopf entfällt 1 Pfund zu 80 Pfg

Prima Kartoffeln
werden am Freilag , den 5 . ds . Mts ., am Güter«
bahnhof freihändig verkauft.

Ausgabezeit von 8— 12 Uhr vormittagsuud
von 2 — 5 Uhr nachmittags.

Preis per Zentner 18 Mark.

wird am Freitag , den 6 . d . M ., gegen Abgabe des
Abschnitts K  des blauen Lebensmittelbkocks in
sämtlichen Metzgereien ausgegeben . Auf den Kopf
entfallen 60 Gramm zu 50 Pfennig.

Ausgabezeit von 8 — 11 Uhr vormittags,
(fronberg , den 3 September 1919.

Der Magistrat . I . V . Schulte.

Rn di * Magistrate der Städte «ad die Se-
tneindevorstände des Kreises.

Den Magistrat — Gemeindevorstand mache
ich nochmals auf die Bestimmungen der Drusch¬
ordnung , auf die erfolgten Aenderungen und auf
die in nächster Nummer des Kreisblatts erscheinende
Verordnung über den Verkehr mit Getreide und
Mehl aufmerksam . Es wird ersucht , für weitgehendste
Veröffentlichung und Bekanntgabe dieser Bestimm¬
ungen bemüht zu sein . Insbesondere wird noch
darauf hingewiesen , daß jede Ausfuhr von Getreide
und Früchten , sowie von Mehl aus dem Kreise
verboten ist, daß jeder Ausdrusch bestimmungsgemäß
angemeldet werden muß (Hand - und Vordrüsche
bei dem Herrn Bürgermeister , Maschinendrüsche bei
dem Kreisausschuß ) und daß für jede in die Mühle
zu bringende Getreidemenge eine für den gegebenen
Zeitabschnitt gültige Mahlkarte vorhanden sein muß.

Ich habe heute auch den Gendarmeriewacht¬
meistern des Kreises zur Pflicht gemacht , die ge¬
naueste Durchführung aller im Interesse einer ord¬
nungsmäßigen Erfassung der Felderzeugnisse not¬
wendigen Anordnungen zu kontrollieren und mir
jede Uebertretung zur weiteren Verfolgung sofort
zu melden . Die Landwirte sind weiter von Ihnen
noch darauf aufmerksam zu machen , daß alle bei
Unstimmigkeiten oder Verfehlungen zu beschlag¬
nahmenden Getreide - oder Mehlmengen erfaßt und
enteignet werden , ohne daß der Besitzer einen An¬
spruch auf Entschädigung hat ; auch muß in jedem
Falle strafrechtliche Verfolgung eingeleitet werden.

Königstein i . T -, den 27 . August 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Jacobs.

Wird veröffentlicht.
Eronberg . 1. September 1919.

Der Magistrat . I . V . Schulte.

Hm Samstag
den 6 . September vormittags von 8 Uhr , findet
in allen Metzgergeschäften , die

flkilAliWk auf Oie«WM«
für die Zeit vom 8 . bis 14 . September statt.

Es gelten die Bestimmungen:
\.  Die auf den Kopf entfallende Menge wird

in den Verkaufslokalen bekannt gegeben werden.

2. Saushaltungen von 3 Perfonen und
mehr Hnd neben dem Bezüge von Flellch
auf einen Cell der Flelfdikarle zur entnähme
pon Wurff perpflidifef.

3 . Die Preise stad : für ein Pfund Ochsenfleisch
3,40 Mark , ein Pfund Kalbfleisch 3 20 Mark , für
ein Pfund Gefrierfleisch 3, — Mark , ein Pfund
Pökelfleisch 4 -- Mark.

Die Ausgabezeiten sind pünktlich einzuhalten
Einwickelpapier >st mitzubringen.

4 . Ausgabezeiten find:
Von 8 — 9 Uhr:

Vogelgesanggasse , Wilh . Bonnstraße , Graben -, Gr.
Hinterstr . Güterbahnhof , Hain -, Harimutstraße,
Hauptstraße , Heinrich Winterstraße , Höhen -, Jamin-
Katharinen -, Kl . Hinterstr ., Kl . Nömerberg . König¬
steiner , Krankenhausstr ., Kronthal , Kronthalerweg.

Von 9 — 10 Uhr-
Lindenstruth -, Mammolshainerweg , Mauerstraße,
Minnholzweg , Neuerbergweg , Obere Höllgasfe,
Oberhöchstädterlandst ., Pserdsstraße , Römerberg,
Rumpfstaße , Schafhof , Scheibenbuschw ., Schillerstr .,
Schiri .straße , Adler -, Allkönig -, Bahnhof , Bleich-
Burgerftr ., Burgweg.

Von l0 — N Uhr:
Doppes -, Eichenstraße , Feldbergweg , Frankfurterstr.
Friedensweg , Garten -, Schloßstraße , Schönberger¬
feld , Schreyer -, Stein -, Synagogenstr ., Talltraße,
Talweg , Tanzhausstraße , Untere Höllgasse , Unt.
Talerfeldweg , Vcktoriastraße

Eronberg , den 4 September 1919.
Die Polizeiverwaltung . I . V . Schulte.

Wetv . Ausörusch von Helreiöe.
Die Landwirte werten nochmals darauf hin¬

gewiesen , daß der Ausdrusch des Getreides ohne
vorherige Anmeldung auf dem Lebensmittelbüro
nicht statthaft ist. Zuwiderhandlungen werden streng¬
stens bestraft.

Diejenigen Landwirte , die das Formular „Ge¬
nehmigung zum Ausdrusch " auf dem Lebensmittel¬
büro äbgeholt haben , werden ersucht , dasselbe sofort
ausgefüllt dortselbst abzugeben.

Eronberg , 4 . Sept . 1919.
Der Magistrat I . V . Schulte.

HSTe-u . eingetroffen:
Echte Schweizer Büchsenmilch . . gezuckert
Fste . franz . Keks , große Pakete . gesüßt

SesteUungen auf prima reines , amerikanifckes
Block »Schmalz

per Pfund 11 .60 lük ., werden entgegen genommen
Ernst Adam.

Eronberg Doppes 10

Zwei Waggon Ulelafiee * Futter
50 Prozent Zuckergehalt

Klee-Samtn (Rotkopf ) frifcb eingelr.
Außerdem treffen für mich mehrere Waggon

Crochen -Creber
ein und werden Beftellungen fofort entgegen genomm.

Sto/t , Ober hoch stnrlt. _

Blatt -Begonien,
Hortensien
Speckhagebutten
Salat

hat abzugeben

Schloßverwaltung
Friedrichshof.

Lehrmädchen
per 1. Oktober sowie tüchtige

HLilfeu
per sofort , werden angenommen.

ITlarie Lang
Dameniäineiderei— köaupltrahe 5,

Vorschuß -Verein Eronberg i. T.
Das Büro bleibt Montag , den 8 . Septbr.

geschlossen,_
Evan gei -KircJiencJior-

Sonutajr , den 9T. September

Spaziergang nach den 3 binden.
Vollzählige Beteiligung erwünscht . Abmarsch 2 Uhr vom grünen
Wald . Freunde und Familienangehörige sind willkommen.

Der Vorstand.

fmdl *. Fjaas
Sattler und Capeziertr

empfiehlt sich zum
gründlichen Reinigen und

Desinfizieren von

bett - federn.
Bettfedern -Reinigungs¬

anstalt mit Molorbetrieb.
Eronberg . Steinst . 13.

Ansschankweine
glanzhell , in »ehr feiner Qualität

Flaschenweine in allen Preislagen
liefern jedet Quantum prompt

Hubert Schutz & Co ., Meingrosshanäel.
Wiesbaden . Tel . 6331 . Nikolasstraße 28.

_frjln Kinderwagen
Ein SportW 'i f/en {zusammen¬
legbar ) , gut erh ., zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle.

2 schone Gänse
zu verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle.

Frankfurter

Mittagsblau
(Kleine Presse)

Preis M . 1 50 , abonniert man
hier bei

Horücel,
Talstr. 4 . .

Neu zugelegt:
Quäker Out«

in Orig .-Vlechdofen 2 Pfd . engl.
per Dose Mark 6 .50.

Ferd , Diehl , Cronberg.

Mammolshain, tasthaus zum „Adler“.
Grosse Tanzbelustigung

Sonntag , den 7 . Sept ., nachm . 3 Uhr ; anschliessend
um 8 Uhr Ta *>zkrä <zehen

wozu sreundlichst einladet Ad . Leiter,
Für Speisen und Getränke ist bestens aesorat ._

(Ö ^ T. ®nt >e 20 , v . außerhalb , möchte mit
vUCC . temperamentvoller j . Dame in freund¬

schaftlichen Verkehr treten zwecks späterer

\\ \\
Vermögen Nebensache . Bedingung hübsche volle Figur.
Off . mit Bild , das sofort zurückgesandt wird , unter

,G . J . 111/  postlagernd Eronberg.

Kaufe
30 Zentner Speierling

zu den üagespreilen*

JSebme jedes Quantum
Ztr . 20 31k.

Wilhelm Lempp , Talstraße 17.
Hui Wunsch wird das Obst selbst äbgeholt ._

maschinell - Reparaturen
aller Hrt Otto Henrich]Säb übernimmt Doppesitr. 10.
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